Stammbaum                                                                                            Anja Shure

Verdammt, das hat man nun davon wenn man wie ein Nasenbär in Dingen rumschnüffelt die einen eigentlich nichts angehen, nur das Nasenbären dabei meist in Ameisenhaufen landen.
Da wäre ich jetzt allerdings lieber, als wo ich hineingeraten bin.
Ich fang lieber mal von vorne an.

Vor drei Monaten bekam ich einen Brief aus Israel. Der Inhalt besagte das ich die Einzige zu ermittelnde Nachfahrin einer gewissen Rachel Azarius David wäre.
Sie war die Enkelin einer Großcousine meines Großvaters, die während des 2. Weltkrieges im Zuge der zionistischen Bewegung nach Palästina emigrierte da sie Jüdin war und auf keinen Fall den Mann heiraten wollte der ihr ausgesucht worden war.
Dies ist auch der einzige Grund, warum ich überhaupt etwas von dieser Großcousine wusste. Die Geschichte hatte damals riesige Wellen geschlagen und war ein mittelschwerer Skandal gewesen. Vor allen Dingen die Art und Weise hatte mich fasziniert. Besagte Cousine ist nämlich als Schwarzer Passagier von Hamburg  nach Palästina geschippert, in einer Kartoffelkiste. Hat sich während der ganzen Fahrt von rohen Kartoffen ernährt, unglaublich, verdammt unbequem muss das auch gewesen sein.

Ob das alles so stimmt sei dahingestellt, sie ist  jedenfalls angekommen und hat dann irgendein hohes Tier, irgendeiner jüdischen Sekte die den Stern des Davids als höchstes religiöses Symbol verehrten, geheiratet, oder wie auch immer man das in diesen dubiosen Kreisen nennt. Das war das Letzte was mein Großvater von ihr erfahren hat.

Also ich hatte das Haus dieser Rachel geerbt, samt Inhalt, Vermögen und einem „Vermächtnis“ wie mir der Notar dieses komischen Vereins „Erben König Davids“ mitteilte. Dieses Vermächtnis mache mein Erscheinen an Ort und Stelle auch unabwendbar. Flugtickets lagen anbei.
Da ich das alles recht spannend fand landete ich 2 Wochen später in Tel Aviv, dort wurde ich von einem gewissen Samuel Abinadad, Vorsitzender dieses Davidvereins abgeholt und zu Rachels Haus gefahren. Während der Fahrt, machte dieser große, dunkelhaarige Mann mit einer ausgeprägten Hakennase und stechenden eng beieinander liegenden Augen einen ruhigen, fast traurigen Eindruck.
Den Grund erfuhr ich dann so nach und nach. Um es kurz zu machen, er und Rachel waren ein Paar, sie wurde schwanger, er wusste angeblich nichts davon. Sie war wohl der Meinung er würde sie nicht ehelichen und beschloss das Kind abzutreiben, heimlich.
Dann sagte er etwas sehr merkwürdiges. Sie hätte sich nicht an die Abtreibungsverhaltensmaßregelungen der Familie gehalten und wäre verblutet, ganz alleine und hätte auch noch das Allerheiligste besudelt. Er beruhigt sich erst nachdem er eine halbe Packung Lutschpastillen die nach Veilchen rochen und eine Tafel Schokolade in sich reingeschoben hatte. Langsam wurde mir die Sache unheimlich. Wo war ich bloß hingeraten. Als ich vorsichtig fragte wer denn die Familie sei, sah er mich erstaunt an. Die Erben König Davids waren kein Verein, sondern genau die komische religiöse Sekte der die Großcousine meines Großvaters beigetreten war. Zu dem Allerheiligsten wollte er sich nicht äußern, wurde aber zusehends nervöser und spannte mich fürchterlich auf die Folter. Zu allem Überfluss platzte uns 10 km vor dem Ziel noch ein Reifen, den er unglaublicherweise mit Fahrradflickzeug reparierte.

Als wir endlich Rachels Haus erreichten erwartete uns eine Schar in lange bunte Gewänder gehüllte Frauen die pausenlos auf mich einredete und trällerte. Sie schienen sich fürchterlich zu freuen mich zu sehen, machten vor mir und Samuel ständig Verbeugungen und fassten mich ständig an. Ich war sprachlos und völlig eingeschüchtert. Samuel erklärte mir, dass man mir nun das „Vermächtnis“ zeigen würde! Ich war mir nicht sicher ob ich es noch sehen wollte.
Man führte mich in den Keller, der wie ein Tempel oder Schrein wirkte, öffnete eine Falltür wo nochmals eine Treppe in die Tiefe führte, es war feucht, muffig und schlecht beleuchtet. Als sie endete befand ich mich in einer wunderschönen Halle.

Der Boden war aus weißem Marmor, die Wände waren mit Kristallen verkleidet,  die in allen Farben schimmerten. Der Schein von unendlich vielen Fackeln und Kerzen spiegelte sich darin und tauchte den Ort in ein magisches Licht. Die Decke des Raumes war eine Kuppel, die silbrig funkelte und glitzerte. Bei näherer Betrachtung sah das Ganze aus wie ein riesiger Stammbaum. In der Mitte des Raumes war ein goldener Davidstern in den Boden gefügt und in der Mitte des Sterns stand eine mit Gold überzogene Truhe, auf der zwei Cherubim thronten, die schützend ihre Flügel über die Truhe ausbreiteten, welche mit zwei Tragebalken versehen war. 

Ok, ich muss mich jetzt kurz fassen, die kommen mich gleich holen, die Truhe ist die sagenumwobene Bundeslade. König David hat nie die echte Bundeslade mit Gottes Geboten rausgerückt, nur ne Kopie, er hat die Sekte der Davidianer gegründet und die eben beschriebene Höhle war seit Anbeginn ihr Versammlungsort. Der Legende nach wird auf dieser Truhe der Sohn Gottes gezeugt, Jesaja(uns bekannt als Jesus) und Maria von Magdala hatten es mehrfach versucht, aber immer nur Töchter geboren.
Daraufhin wurden sie von der Sekte verstoßen und machten ihre eigene Sekte auf, deren Geschichte ja allgemein bekannt ist, nur die vielen Töchter wurden verschwiegen. Von einer dieser vielen Töchter stamme ich ab und Samuel auch. Ganz nebenbei Rachel hätte auch eine Tochter geboren und trieb deshalb heimlich ab, weil sie unbedingt den Sohn Gottes gebären wollte. Irgendeine altersverwirrte Prophetin meint nun, wir wären die zukünftigen Eltern des wahren „Messias“ und genau heute müsste der Same König Davids zu neuem Leben erweckt und vereinigt werden.
Die versuchen das nun schon seit tausenden von Jahren, es sind immer nur Töchter geboren worden, vielleicht sollten die sich mal mit dem Gedanken anfreunden das der Erlöser ne Frau ist, und Sohn konnte man bestimmt auch mit Kind übersetzen, sind wir nicht alle Kinder Gottes.

Von mir kriegen sie mit absoluter Sicherheit keinen Sohn.

Ich war nämlich bis vor kurzem ein Mann! 

